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Aus Südafrika.
Aus Südafrika liegen noch keine beſtimmten Rach

richten über die wiederum angebahnten Friedensver
handlungen vor. Aus leicht begreiflichen Gründen
beharrt man engliſcherſeits dabei, daß die Buren aus
eigener Jnitiative die Hand zur Vermittelung ange
boten hätten.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte am Montag
Brodrick auf eine Anfrage CampbellBannermans mit:
Vor vierzehn Tagen gab Schalk Burger den Wunſch kund,
daß ihm Kitchener freies Geleit durch unſere Linien
und zurück gewähre, um mit Steijn die Möglichkeit
von Friedensvorſchlägen zu beſprechen. Kitchener
willfahrte der Bitte mit Zuſtimmung der Regierung.

Wie aus Pretoria vom Montag das „Reuterſche
Bureau“ mittheilt, gehen die Mitglieder der Regie
rung von Transvaal, vie durch Pretoria durchreiſten,
in „beſonderer Sendung“ nach der OranjeColonie.
Das klingt recht geheimnißvoll, aber dieſe unbeſtimmte
Meldung zeigt eben nur, daß auch das ſonſt leiblich
informirte „Bureau Reuter“ noch nichts über Ziel
und Zweck dieſer „beſonderen Miſſton“ erfahren hat.

Das „Reuterſche Bureau meldet weiter vom 23.
d. M. aus Wolvehoek: Mit Kitcheners Erlaubniß
haben Schalk Burger, Lukas Meyer, Reitz, Jacob
Krogh und Vandvervelde, die die Regierung von
Transvaal bilden, in einem Sonderzuge von Bal
moral aus die Reiſe nach der OrangeColonie ange
treten. Sie verließen Balmoral am 22. d. M.,
brachten die Nacht in Viljoensdrift zu und ſetzten
in Begleitung von 6 berittenen Stabsoffizieren am
23. vormittags die Reiſe nach Kroonſtad fort. Es
geht das Gerücht, die Burendelegirten ſeien für all
gemeine Uebergabe, um dem Kriege eine Ende zu
machen.

Jn ver engliſchen Preſſe gehen bie Nach
richten wirr durcheinander. „Daily Chroniele“ er
fährt, daß, während die Unterhandlungen vor ſich
gehen, die Feindſeligkeiten völlig eingeſtellt werden,
d. h. alle OffenſtvBewegungen ſeitens der eng
ſchen Truppenabtheilungen gegen de Wet, Delarey
und Botha werden unterbrochen, während die drei
Burenführer ihrerſeits ſich dazu verſtanden haben,
einen Waffenſtillſtand einzuhalten und alle Angriffés
operationen bis zur Rückkehr der Burendelegirten zu
den Truppen der Buren zu unterlaſſen. „Daily
Mail“ erfährt dagegen, es ſei von einem Waffen
ſtillſtande keine Rede, und die militäriſchen Operationen,
welche ſeit kurzem gegen Delarey begonnen wurden,
würden energiſch und ohne Unterbrechung fortgeſetzt
werden.

Wie man in Burenkreiſen ſich die Sache zu
ſammenreimt, geht aus folgender Brüſſeler Meldung
hervor: Die Reiſe Schalk Burgers und ſeiner Be
gleiter über Pretoria in den Oranjefreiftaat wird in
Utrechter Burenkreiſen als ein den Friedens
ausſichten günſtiges Ereigniß betrachtet, da
die Reiſe jedenfalls auf Beranlaſſung Englands er
folgte. Die Burenführer, erklärt man, haben keinen
Anlaß, augenblicklich England entgegenzukommen, da
alle Privatberichte über die Kämpfe ver letzten ſechs
Wochen für die Buren günſtig ausgingen. Am 17.
März reiſte der Delegirte Fiſcher auf Einladung des
Miniſters Kuyper nach dem Haag. Dieſer Conferenz
folgte eine längere Berathung zwiſchen Krüger, Leyds
und Fiſcher. Leyds verlängerte ſeinen Aufenthalt in
Holland um mehrere Tage und iſt erſt am Montag
nach Brüſſel zurückgereift. Alles deutet darauf hin,
daß angeſichts der Wendung der Dinge in Süd
afrika König Eduard entgegen dem Willen
Chamberlains befliſſen iſt, möglichſt
bald den Krieg zu beendigen, daher auch
die Reiſe Wolſeleys. Dieſer trifft in Kapftadt
vorausſichtlich am 31. ein, richt mit dem Auftrag,
den Buren Friedensangebote zu überbringen, ſondern
nach kurzer Orientirung dem Könige unparteiiſch über
die Lage telegraphiſch zu berichten. Die bevorſtehen
den Beſprechungen Schalk Burgers mit Dewet und

Donnerstag den 27. März.
hängigkeit der beiden Republiken ſtattfinden, jedoch
ſind die Buren bereit, das „Rand“Gebiet an Eng
land abzutreten. Sie beanſpruchen aber eine Reviſton
des Volksruſter Vertrages in für ſie günſtigem Sinne
und folglich definitive Abtretung des Zululandes.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Aus Jnnsbruck

meldet die „Neue Freie Preſſe“: Eine große
Menſchenmenge brachte am Montag Abend dem
klerikalen Abgeordneten Foerg vor ſeinem
Hauſe eine Katzen muſik wegen ſeiner Abſtimmung
uber die tſchechiſche Technik in Brünn. Die Menge
wollte ſodann dem Grafen Trapp, gleichfalls einem
klerikalen Abgeordneten, auch eine Katzenmuſik bringen,
wurde aber von der Polizei zurückgewieſen. An
läßlich des Todes Koloman Tiszas hat
der deutſche Reichskanzler Graf Bulow
an den Miniſterpräſidenten von Szell ein Tele
gramm geſandt, in welchem er ſeinem innigſten
Antheil an dem tiefen Schmerze Ungarns über
das Hinſcheiden Koloman Tiszas Ausdruck verleiht.
Kaiſer Wilhelm kKattete am Dienſtag dem öſter
reichiſch ungariſchen Botſchafter von Szögyeny in
Berlin einen Beſuch ab, um perſönlich ſeiner Theil
nahme an dem Hinſcheiden Koloman Tiszas Aus
druck zu geben. Der deutſche Botſchafter Fürſt zu
Eulenburg hat im Auftrage des Deutſchen
Kaifers dem Grafen Stefan Lieza folgendes
Condolenz ſchreiben zugehen laſſen: „Seine
Majeſtät der Deutſche Kaiſer, mein Allergnadigſter
Herr, haben mich beauftragt, Euer Hochgeboren den
Ausdruck Allerhöchſt Seiner herzlichen Antheilnahme
an dem ſchweren Verluſte zu übermitteln, den Sie
erlitten haben. Seine Majeſtät erinnern ſich der
großen Verdienſte des Dahingegangenen um ſein
Vaterland und ſehen darin einen erhebenden Troſt
für ſeine Söhne und Hinterbliebenen.“

Frankreich. Für die Reiſe des Präſidenten
Loubet nach Rußland haben die franzöſtſchen
Parlamente am Montag einen Credit von
Million Francs bewilligt. Jn der Deputirten
kammer wies der Miniſter des Auswartigen,
Delcaſſé, zur Begründung der betreffenden Forderung
darauf hin, daß der Zar in ſeinem Einladungsbriefe
Loubet aufgefordert ſich „bei dieſer Gelegenheit von
der Einmüthigkeit der warmen und aufrichtigen Ge
fühle zu überzeugen, welche Rußland mit dem be-
freundeten und verbündeten Frankreich verbinden“.
Die Vorlage wurde mit 469 gegen 32 Stimmen
angenommen. Der Senat nahm die Vorlage ohne
Discuſſton einſtimmig an.

Rußland. Ueber die Moskauer Stu
dentenunruhen hat der amtliche Petersburger
„Regierungsbote“ am Dienſtag einen Bericht ver
öffentlicht. Das Blatt ſtellt feſt, daß ſeit Ende 1901
unter den Hörern der Hochſchulen eine regierungs
feindliche Bewegung ausgebrochen iſt. Die Leiter
der Bewegung beſchränkten ſich nicht mehr wie früher

darauf, verſchiedene Reformen im Hochſchulweſen zu
verlangen, ſondern ſte bemühten ſich in Reden auf
verbotenen Verſammlungen, in geheimen Aufrufen
und Proclamationen die ſtudirende Jugend in
die politiſche Bewegung hineinzuziehen, indem
ſte offen erklärten, daß die Form der
jetzigen Regierung geändert werden müſſe.
Zugleich machten die Leiter der Bewegung in der
Geſellſchaft und unter den Arbeitern in den großen
Städten für dieſelbe Propaganda. Um dieſe Be
ſtrebungen kundzugeben, veranſtalteten die Agitatoren
in verſchiedenen Städten Straßendemonſtrationen.
Jn Moskau fanden am 22. Februar und am 2.
März Kundgebungen ſtatt. Vor und während der
Kundgebungen wurden im Ganzen 682 Perſonen
verhaftet, welche die Kundgebungen vorbereitet,
an ihnen theilgenommen haben oder ihrer poli
tiſchen Geſinnung wegen ſtrafbar ſind. Es
war anfangs beabſichtigt, alle in entfernte Gegenden des

Botha werden auf der Baſis der abſoluten Unagb Reichs zu verſchicken, wo ſte längere Zeit unter Polizei
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Aufſicht leben ſollten. Der Kaiſer befahljedoch,
nur die Hauptſchuldigen ins General-
gouvernement Jrkutsk zu verbannen,
die übrigen Theilnehmer aber mit 3--6 Monat
Gefängniß zu beſtrafen. Jns General-Gouvernement
Jrkutsk wurden 95 Perſonen für Dauer von 2—5
Jahren verbannt. 567 Perſonen wurden mit 3——6
Monaten Gefängniß beſtraft, 6 Perſonen an Orten,
wo ihre Eltern oder Verwandten leben, für die
Dauer eines Jahres unter Polizei Aufſicht geſtellt.
Gegen 14 Perſonen wurde das Verfahren eingeſtellt.
Unter den Betheiligten ſind 537 Studenten der
Moskauer Univerſtiät, 56 Studenten verſchiedener
Moskauer Hochſchulen und Jnſtitute, 55 Hörerinnen
verſchiedener Kurſe, 34 Perſonen verſchiedener Stände,
darunter auch Frauen. Die meiſten werden ihre Ge
fängnisſtrafen in Archangel verbüßen.

Spanien. Der ſpaniſche Miniſterrath hat
am Montag beſchloſſen, den Belagerungszu
ſtand in Saragoſſa aufzuheben. Der Ge
ſetzentwurf über den Papiergeldumlauf in Spanien
wird, wie „Wolffs Bureau meldet, wahrſcheinlich
zurückgezogen und an ſeiner Stelle ein anderer ein
gebracht werden. Der Vorſitzende der Commiſſton
der Deputirtenkammer zur Berathung des Geſetzent
wurfs über den Papiergeldumlauf hat ſich nämlich
geweigert, den Commiſſionsbericht einer Aenderung zu
unterziehen.

Türkei. Die Eiſenbahnlinie Haifa--
Damaskus, die im Beſitz einer engliſchen Geſell
ſchaft fich befand, hat die Pforte für 155 000 Pfund
zurückgekauft. Der Vertrag wurde von den Betheiligten
endgiltig angenommen.

Serbien. Der ſerbiſche Senat hat am Montag
mit 18 gegen 14 Stimmen bei 4 Stimmenhaltungen
die neue Vereins und Verſammlunggsgeſetz Vorlage,
auf welche die radikale Mehrheit der Skupſchtina be
ſonderes Gewicht legte, abgelehnt.

Bulgarien. Wegen der macedoniſchen
Umtriebe beginnen die nächſtbetheiligten Mächte
einzuſchreiten. Die diplomatiſchen Vertreter Oeſter
reich Ungarns und Rußlands in Sofia unternahmen
nach öſterreichiſcher offiziöſer Meldung bei der bul
gariſchen Regierung ernſte Schritte wegen des
macedoniſchen Comitees. Die bulgariſche Regierung
erklärte, ſie begünſtige niemals die Umtriebe des
Comitees, da dieſelben geeignet ſeien, Unruhen in
Macedonien hervorzurufen, und ſie verſprach, die
ſtrengſten Maßnahmen zu ergreifen, um die Banden
bildung in Bulgarien zu verhindern und den Durch
zug ordnungsfeindlicher Elemente nach Maccehonien
hintanzuhalten.

Japan. Die finanzielle Lage in Japan
beſſert ſich, wie der „Times“ aus Tokio vom 19.
März gemeldet wird, andauernd. Die Goldreſerve
der Centralbank weiſt ein Plus von 12/, Millionen
en gegen den entſprechenden Monat im Vorjahre
auf. Ueberdies betragen in der Centralbank die
Depots von Privatbanken, für welche keine Zinſen
bezahlt werden, mehr als 20 Millionen. Da nun
dieſe Banken gewöhnlich die bedeutendſten Darlehns
nehmer ſind, iſt es klar, daß der Geldmarkt ſich in
der Hauptſache von der Klemme erholt hat, die durch
Speculationen nach dem Kriege hervorgerufen wurde.

Gegen mehrere Banken in Yoko-
hama ſind Zwangsmaßregeln in Folge
von Steuerſtreitigkeiten ergriffen worden. Am
Montag berichtet darüber das „Reuterſche Bureau“
Weil die hieſige Filiale der Hongkong and Shanghai
Bank die Gebäudeſteuer nicht zahlte, haben die ſtädti
ſchen Behörden Beſchlag gelegt auf das Eigenthum
der Bank und aus den Beſtänden der Bank Geld
entnommen, um die Schulden zu decken, welche ſich
auf 600 Hen beliefen. Aehnliche Schritte ſind gegen
die Chartered Bank of Jndia im Gange wegen einer
Schuld von 300 Yen.

Deutſchland.
Berlin, 26. März. Das Kaiſerpaar unter



nahm am Montag nach dem Beſuch des Ateliers des
Prof. Eberlein eine Promenade im Thiergarten.
An der Abendtafel nahmen die in Berlin anweſenden
Prinzenſöhne theil. Dienſtag Morgen ſprach der
Kaiſer bei dem Botſchafter v. Szögyeny Marich vor,
um perſönlich ſeiner Theilnahme an dem Hin
ſcheiden Koloman Tiszas Ausdruck zu geben,
unternahm darauf den gewohnten Spaziergang
im Thiergarten und hatte eine Unterredung mit
dem Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes. Von
10 Uhr ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs
des Präſidenten des Reichsmilitärgerichts, Generals
der Jnfanterie Frhrn. v. Gemmingen, des Chefs des
MilitärCabinets, des Chefs des Admiralſtabes und
des Chefs des MarineCabinets. Die diesjährige
Nordlandsfahrt des Kaiſers wird ſchon
jetzt vorbereitet. Der Kreuzer „Nymphe“ wurde zum
Begleitſchiff der „Hohenzollern“ beſtimmt.

(Die Zuſammenkunft des Grafen
Bülo w) mit dem italieniſchen Miniſter des Aus
wärtigen Prinetti ſindet in Venedig am Donners
tag ſtatt. Der deutſche Botſchafter in Rom
hat ſtch am Sonntag dorthin begeben.

(„Keine Diäten, kein Zolltarif“)
ſo ſchreibt die „Correſpondenz für Centrumsblätter“.
Wenn wirklich die Entſcheidung gegen allgemeine
Tagegelder für die Reichstagsabgeordneten ausgefallen
fei, ſo müſſe man die Hoffnung auf ein Zuſtande
kommen des Zolltarifs tief herabſetzen. Die Ver
weigerung allgemeiner Diäten werde dazu führen, daß
ein großer Theil der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit bei
der Vertheidigung dieſes Commiſſionsgeſetzes keinen
Beſonderen Eifer entfaltet, ſondern es der diätenfeind
kichen Regierung überläßt, die Folgen ihres unprakti
ſchen Vorgehens auf die eigenen Schultern zu nehmen
„Demzufolge glauben wir, daß ſchon an dieſer
Klippe das Zollſchiff ſtecken bleibt. Sollte aber doch
ein günſtiger Stern das Schifflein bis in die zweite
Plenarberathung bringen, ſo würde es ſich um die
Frage handeln ob die ſchutzzöllneriſche Mehrheit
Monate hindurch Tag für Tag eine Beſetzung des
Reichstags von wenigſtens 200 Mitgliedern aus
eigenen Kräften zu leiſten vermag. Sehwungvolle
Berufungen an das Ehrgefühl und die Opferwillig
keit heben leider die Naturgeſetze der rauhen Wirk
lichkeit nicht auf. Ein erheblicher Theil der Mehrheits
Abgeordneten iſt thatſächlich nicht in der Lage, an
dauernd den ganzen Winter in Berlin zu verweilen,
wenn die Koſten dieſes Aufenthalts vollſtändig auf
die Taſche des einzelnen Abgeordneten fallen. Es
müſſen aber alle Mitglieder der Mehrheit, auch die
weniger bemittelten, zuſammengehalten werden, wenn
die regelmäßige Beſchlußfaſſung erreicht werden ſoll.
Es ſri jetzt „die Pflicht des Grafen Bülow
als erſten Berathers der Krone, rückhaltlos
darzulegen, daß die Bewilligung von allgemeinen
Diäten das nothwendige Mittel iſt, um die
hochwichtige Zollgeſetzgebung in Gang zu
Hälten. Wenn Graf Bülow und ſeine Collegen
im Staatsminiſterium dieſer Aufgabe nicht mit voller
Einſetzung ihrer Perſon gerecht werden, ſo haben ſie
die Verantwortlichkeit für das Stocken des Reform
werkes und die damit verbundene innere Kriſits zu
kragen Den ſchutzzöllneriſchen Abgeordneten die
furchtbare ſchwere Arbeit zuzumuthen und zugleich
ihnen die Mittel zur Entfaltung ihrer Kräfte fort
Zeſeht verweigern, das geht doch nicht an. Hält die
Regierung vas Scheitern des Zolltarifs und die wirre
Wahl unter der Zollparole für ein kleineres Uebel
gis die Gewährung von Diäten, ſo ſchätzt ſte offen
var ihr eigenes Werk recht gering ein. Dann kann
ſie auch nicht erwarten, daß die ſchutz
Zslkneriſchen Abgeordneten für dieſes
Werk ſich wie Herkuleſſe abarbeiten oder
wie Winkelriede opfern.“

Die heſſifchen Agrarier) haben mit
der Mobilmachung der Einzellandtage gegen die
Reichsregierung wegen ihrer Ablehnung einer Er
höhung ver Getreidezölle über die Sätze des Tarif
Antwurfs ven Anfang gemacht und ſich ſeitens der
Heſſiſchen Regierung eine ziemlich kräftige Abfertigung
geholt, indem nämlich Staatsminiſter Rothe mit
äller Deutlichkeit den Jnterpellanten erklärte, die
heſſiſche Staatsregierung ſei nicht im Stande auf die
Erhöhung der Minimalzölle für Getreide hinzu
ſwirken, um nicht den Abſchluß neuer Handelsverträge
Zu gefährkent. Dieſelbe Antwort werden die agrariſchen
„Interpellanten vorausſichtlich ſeitens der ſächſtſchen
Und der preußiſchen Regierung vorausgeſetzt, daß
dieſe Interpellationen überhaupt zur Verhandlung
gelangen zu hören bekommen. Trotzdem werden
die Verſuche, eine „Verſtändigung“ zwiſchen der

Reichsregierung und „einer“ Mehrheit des Reichs
tags, wie die „Kreuzztg.“ vorſichtig fich ausdrückt,
nachdem die urſprüngliche „große Majorität“ ſchon
Bedenkliche Abbröckelungen erfahren hat, munter
fortgeſeht. Das konſervative Blatt beſtätigt heute
die Nachricht der beiden leitenden Centrumsorgane,
daß neuerdings Compromißverhandlungen im
Gange ſelen, kann ſich aber der weiteren Sorge
nicht entſchlagen: „Freilich würde, wie wir ſchon

immer hervorgehoben haben, vor allen Dingen darauf
Werth gelegt werden müſſen, daß eine Verſtändigung
nicht blos über die Mindeſtſätze für Getreide,
ſondern über die weſentlichſten Differenzpunkte der
Vorlage überhaupt herbeigeführt werde. Mit
dieſer generellen Verſtändigung der Schutzzöllner ſieht
es nun allerdings ziemlich windig aus. Wird doch
jetzt ſelbſt ſchon ein ſo unverdächtiger Agrarier, wie
Graf SchwerinLoewitz in einem Bundesorgan
recht hart angelaſſen, weil er, der Vorſttzende des
Lanvesökonomiecollegiums, nicht für den von dieſer
Körperſchaft geforderten Kartoffelzoll eingetreten
iſt. Die „Deutſche Agrar. Correſp.“ erklärt dem
Herrn Grafen in ſchroffem Tone und die „Diſch.
Tagesztg.“ bezeichnet dieſe Abkanzelung ausdrücklich
als „treffe id“: „Es muß umſomehr überraſchen,
daß der Vorſitzende dieſes Collegiums, Herr Graf
SchwerinLoewitz, in der Zolltarifcommiſſton dieſe
Forderung nicht nur nicht vertreten hat, ſondern daß
er ſich direkt gegen den dahin gehenden Antrag
des Abgeordneten Frh. v. Wangenheim erklärte
Graf SchwerinLoewitz wird ſich in Acht nehmen
müfſen, ſonſt verfällt auch er demnächſt dem Vehm
gericht der Bundeshäuptlinge. So ſorgt die „große
geſchloſſene Phalanx“ der Schutzzöllner dafür, daß es
in den ernſten Zeiten auch nicht an heiteren Zwiſchen
ſpielen mangelt.

(Der Centralverein der Gaſtwirthe
der Provinz Oſtpreußen hat in Königsberg
einſtimmig eine Reſolution angenommen, worin es
heißt: „Mit Rückſtcht darauf, daß das Gaſtwirths
gewerbe jetzt ſchon in unerträglichem Maße
mit Steuern und zahlreichen Sonder-
ſteuern belaſtet iſt und Steigerungen der
Lebensmittelpreiſe nicht ohne weiteres auf das Publi
kum abzuwälzen vermag, proteſtirt die Verſammlung
gegen die durch Einführung ves Zolltarifs bevor
ſtehende Vertheuerung der Lebensmittel und erwartet
von der Reichsregierung, daß ſie den Zolltarif in
der gegenwärtigen Faſſung zurückziehen
wird.“

(Von der Marine.) Das erſte Ge
ſchwader unter dem Befehl des Prinzen Hein-
rich hat Montag Vormittag, wie bereits angekünvigt,
ſeine zweite diesjährige Uebungsfahrt nach der Oſtſee
angetreten. Das Endziel iſt Danzig. Herzog
Paul Friedrich von Mecklenburg, ein Vetter des
Großherzogs, tritt zum April in die kaiſerliche
Marine ein.

(Colontälpoſt.) Jn Deutſch Süd
weſtafrika find wiederholt Verſuche mit der Ein
fütrung und Zucht von Kameelen gemacht
worden, ſo vom Landeshauptmann von François im
Jahre 1893. Ferner wurde vor mehreren Jahren
nach der „Colonialen Zeitſchr.“ eine Herde von
weiteren 20 Thieren eingeführt; bei der näheren
Unterſuchung ſtellte ſich indeſſen heraus, daß 19
davon Hengſte waren. Jm Ganzen beſitzt die Schutz
truppe jetzt eine Herde von einigen dreißig Kameelen.
Die bisherigen Verſuche, die Thiere praktiſch zum
Laſttagen zu verwenden, ſowie die Aufſtellung eines
eigenen KameelreiterDetachements haben keinen Er
folg gehabt. Sechzehn Kameele führte eine Privat
firma im Jahre 1897 von Las Palmas ein. Eins ging
bereits während der Seefahrt ein, andere ſielen
ver kalten Jahreszeit zum Opfer, auf dem Transport
von der Küſte ins Innere ſtarben in einer Julinacht,
in der es außergewöhnlich ſtark fror, fünf Stück
die überlebenden Thiere, wie viel wird nicht geſagt,
ſollen ſich ausgezeichnet akklimatiſtrt und auch ſchon
vermehrt haben. Jm Gegenſatz zu den der Schutz
truppe gehörenden Kameelen, die aus Egypten
ſtammen, ſind die aus Las Palmas eingeführten
Thiere ſehr zahm und tragen willig die ihnen aufge
packten Laſten. Eingehend werden in der „Colonialen
Zeitſchr.“ die Vorzüge des Kameeltransports vor
dem Ochſentransport auseinandergeſetzt. Es
kommt indeſſen erheblich der Koſtenpunkt in Be
tracht. Zur Beförderung einer Fracht von 5000
Pfund, wie ſie gewöhnlich dort auf einem mit 20
Ochſen beſpannten Wagen geladen werden, würden
17 Kameele gehören, die aber an Treiberperſonal
mehr erfordern würden, als der gewöhnlich von drei
Leuten begleitete Ochſenwagen. Ein neuer Ochſen
wagen mit Geſpann von 20 guten Ochſen kommt
auf 5500 bis 6000 Mk. zu ſtehen. Ein Kameel
koſtet etwa 800 Mk. die zum Erſatz eines Ochſen
wagens erforderlichen 17 Kameele koſten alſo 13 600
Mk., d. h. mehr als das Doppelte des Ochſentrans-
ports. An der Küſte von Mozambique
find, wie der „Köln. Volktsztg.“ aus Liſſabon ge
meldet wird, vom portugieſtſchen Kreuzer „S. Raphaei
im Hafen von Simuco 12 Sclavenſchiffe mit
725 Sclaven Ladung überraſcht und gefangen ge
nommen worden.

Vermiſchtes.
(Zum 100 jährigen Jubiläum der Locomotive.)

Am 24. März 1802 wurde dem Jngenfeur Rich. Trevithick
in London ein Patent für eine Locomotive ertheilt, der dann

Obwohlder Erbauer der erſten wirklichen Eiſenbahn wurde.

ſchon am hl. Abend 1801 Trevithick eine Dampfmaſchine
herſtellte, auf der in England die erſten Paſſagiere befördert
wurden, die aber als Straßenlocomotive viele Störungen zeigte
ſo erfüllte doch erſt die neue Locomotive für Schienenwege
ihren eigentlichen Zweck. Dieſelbe war zuerſt in London
ausgeſtellt, wobei etne große Menſchenmenge herbeiſtrömte,
welche den „ſchnaubenden Teufel“ anſtaunten. Jm Frühling
1803 wurden in OxfordStreet öffentliche Verſuche gemacht,
bei denen der Dampfwagen fünf bis acht engliſche Mellen in
der Stunde machte. Bald darauf aber mußten der Erfinder
und ſein Verbündeter Andrew Vivian den Wagen wegen
Geldmangels verkaufen. Einige Jahre ſpäter baute Trevithick
eine Ringbahn, auf der das Publikum 15 engliſche Meilen in
der Stunde befördert wurde. Seine Gedanken wurden von
Stephenſon erfolgreich weiter entwickelt Trevithick aber hatte
ein klägliches Ende. Infolge des Fehlſchlagens ſeiner mannig
faltigen Pläne ſtarb er 1833 arm und verlafſen und wurde
in einem Armengrabe beerdigt.

(Fahrläfſige Vergiftung von zwei Kindern.)
Durch leichtſinniges Umgehen mit Gift iſt in Schmargen
dorf ein junges Menſchenleben vernichtet und ein zweites
Kind in große Lebensgefahr gebracht worden. Der dort in
der Breiteſtraße wohnende Bäckermeiſter Hempel Hatte vor
längerer Zeit für Menſchen angeblich unſchädliches Ratten
gift gebraucht und den Reſt in einer Düte auf einem
Spinde aufbewahrt. Bei der Wohnungsreinigung fand das
Dienſtmädchen dieſe Düte und warf ſie, ohne auf den Jnhalt
zu achten, mit anderen Papieren auf den Hof. Der
Mittags mit anderen Kindern auf dem Hofe ſpielende ſechs
Jahre alte Sohn Eunt des Steineträgers Kirſtein fand
dieſe Düte, koſtete von dem Jnhalt und ließ den gleichaltrigen
Knaben Töpfer auch davon koſten. Bald darauf ſtellten ſich
bei den Kindern Vergiftungsſymptome ein. Ein Arzt gab
ſofort Gegenmittel. Der Knabe Kirſtein war jedoch nicht mehr
zu retten und ſtarb abends unter entſetzlichen Qualen. Der
Knabe Töpfer, dem der Magen ausgepumpt worden iſt, lebt
noch, ſchwebt aber in großer Lebensgefahr.

(Ruſſiſche Militär-Befretungsinduſtrie.) Aus
Odeſſa wird berichtet Das Bezirksgericht verhandelte gegen
ſechs Perſonen, welche ſich mit Verrenken von Gliedern
befaßten, um Leute vom Milttärdienſt zu befreien. Vier
Angeklagte wurden zu Gefängnißſtrafen bis zu zwei Jahren
verurtheilt, zwei erhielten je einen Monat Arreſt.

(VReber die Lage der durch Erdbeben zer-
ſtörten Stadt Schemacha) im Kaukaſus wird der
„DünaZtg geſchrieben: Bis heute (15. März) ſind gegen
3000 Letchen geborgen worden. Obwohl man die
verſtümmelten Körper vor der Beerdigung mit ungelöſchtem
Kalk übergoſſen hatte, herrſcht doch ia der ganzen Stadt
ein entſetzlicher Leichengeruch. Ncht einmal die ziemlich
ſtarken Fröſte haben es vermocht, die Luft zu reinigen
Noch immer ſind die mohamedaniſchen Todtengräber an der
Arbeit; gilt es doch noch mindeſtens 1000 Leichen
auszugraben und zu beerdigen. Selbſtverſtändlich läßt
ſich der Sachſchaden noch gar nicht überſehen man wird erſt
abwarten müſſen, bis aus der ganzen Umgegend genaue
Angaben über die Verluſte an Hab und Gut etngelaufen
ſind. Während der Anweſenheit des Generalgouverneurs
hat man verſucht, die einſchlägigen Ziffern für Schemacha
ſelbſt annähernd feſtzuſtellen, und man geht nicht zu wett,
wenn man behauptet, daß dieſe Stadt allein an zerſtörten
Grundſtücken, Mobilten und ſonſtigen Eigenthum einen
Geſammtverluſt von etwa 20 Millionen Rubel erlitten hat.
Kenner der Verhältniſſe behaupten, daß bei der eigenthümlichen
Art, in der die Bevölkerung ihre Erſparniſſe aufzubewahren
pflegt (die nicht unbeträchtlichen Spargelder werden faſt aus
nahmslos in irgend einem Winkel des Hauſes verborgen),
der Verluſt an Baargeld allein eine Anzahl
von Millionen ausmache. Bei den angeſtellten Nach
grabungen ſind auch wirklich viele halbverſengte Banknoten
und eingeſchmolzene Goldſtücke gefunden worden.

Reclametheil.

Leber- u. Gallenleiden.
Ein wirklich zuverläſſtges Mittel, dieſe ſo viel

verbreiteten Krankheiten zu bekämpfen, iſt ein großees
Bedürfniß und dieſes iſt in der vollſten Weiſe erfüllt
durch Warners Safe Cure, wie die Erfahrungen
nachſtehender Geheilten lehren.

Frau Profeſſor Köhler, Dresden, Seidnitzerſtraße
19 ſchreibt: „Seit Jahren leide ich an der Leber
und am Magen. Nichts konnte mir helfen, auch
Karlsbad nur vorübergehend. Das einzige, was mir
dauernde Linderung verſchafft, iſt Warners Safe
Cure, von dem ich ſchon 20 Flaſchen immer mit
größtem Erfolg verbraucht habe. Jch kann dies, wie
Warners Safe Pillen allen Leidenden empfehlen“.

Frau Lina Dienelt in Lautenthal a. Harz ſchreibt:
„Jch ſpreche meinen beſten Dank aus, daß ich jetzt
vollſtändig geſund bin. Jch war fuünfviertel Jahre
gallen und leberkrank, und bin durch Warners Safe
Cure vollſtändig geheilt worden. Jch gebrauchte nur
5 Flaſchen.“

Herr Schlinger in Wolfersdorf b. Dammerkirch i.
Elſ. ſchreibt: „Meine Frau war von einem heftigen
Leberleiden geplagt und keine ärztliche Hilfe hatte
Erfolg. Jch hörte von Warners Safe Cure und
meine Frau wurde durch vier Flaſchen gänzlich her
geſtellt.

Warners Safe Cure ſtimulirt die Gallenabſonde
rung, beſeitigt Entzündung und Congeſtion, befördert
die Cirkulation des Blutes, und die Verdauung und
Aſſtmilation. Die Litteratur, welche mit Warners
Safe Cure verbreitet wird, enhält wichtige Anleitungen
bezüglich der Diät für Leber und Gallenleidende.

Warners Safe Cure enthält Virg. Wolfsfußkraut
20,0, Edelleberkraut 15,0, Gaultheria-Extrakt 0,5
Kaliſalpeter 2,5 Weingeiſt 80,0 Glycerin 40,0 deſt.
Waſſer 375,0, und iſt zu beziehen von Löwen
Apotheke in Magdeburg AdlerApotheke in Aſchers
leben Johannis Apotheke in Halberſtadt Löwena
Apotheke in Staßfurt.



Lindenſtraße 6
t eine herrſchaftliche Etage mit einem kleinen
Viebellogis per 1. Juli oder 1. October zu
vermiethen. Näheres beim

Nachlaßverwalter Kunth.
Meinen tn der Gotthardtsſtraßze 1 ge

legenen Laden will ich preiswerth ver
kaufen. Näheres im Laden

an der Stadtkirche 2
Eine FamiltenWot nung zu vermtethen

Clobigkaner Str. 19.
Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt

zum 1. Juli zu beziehen Neumarkt 75.
Eine Parterre Wohnung von 2 Stuben, 2

Kammern und Küche zu vermiethen u. 1. Juli
wder ſpäter zu beziehen. Desgleichen eine
Wohnurg, 2 Stuben, 1 Kammer und Küche,
I. April oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Amtshänſer 6 a.

Ganz Merſeburg

der renommirten Blelefelder Cakes und

Verkaufsſtelle:

n J 2

9Hack- und Pudding-Pulver Dr. Grato's

mit Prämien-Zons.
Jeder Einſender von 50 der jedem Päckchen beiliegenden Gratisſcheine erhält von

Bielefeld, eine Doſe ff. Bielefelder Biscuits, Cakes und Waffeln

gratis und franKo.
Carl Herfurth.

lobt

Biscuit Fabrik Stratmann Meyer,

Gut möblirtes Zimmer
mebſt Schlafkabinet, auf Wunſch mit Clavier
Benutzung, zu vermiethen

Georgſtraßze 2, 1 Tr.
Freundlich mödblirte Stuhe

fert e Centralgenoſſen
t zum Bezuge land wirth

ſ ſchaftlicher Bedarfs
artikel E. G m b. H.

Soeben eingetroffen
Größte Nenheit der Saiſon

Kinderwagen
mit Brennaborgeſtelle und

Kugellagerräder
aus der großen Kinderwagenfabrik v. Gebr.
Reiſehstein, Brandenburg empfiehlt zu
billtgen Preiſen

J. Leidel, berireitetr 18
NB. Bitte genau auf die Firma zu achten.

chulränzel,
ſolid und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu
billigen Preiſen

Emil Zahn, Sattlermeiſter,
Gotthardtsſtraße 18,

vis à vis dem „Halben Mond“.

zit Schlafkammer per 1. April zu vermiethen
Burgftrafze Z.

Ginfach möbl. Vohn-n. Schlafzimnmer

als Schlafſtelle zu vermiethen
Weiße Mauer 10. Hof.

Möbl. Wohnung
parterre oder 1. Etage, 2
2 Herren ſofort zu miethen geſucht.

die Exped. d Bl. erbeten.
I Siube, 2 Kammern und Küche, oder a

große und kleine Stube, Kammer und Küche F
zum 1. Juli geſucht. Adreſſen unter A
in der Exped. d Bl. abzugeben

e 9Jischwaäsche
zum Ausbeſſern giebt aus dem Hauſe

Vrau LIda Rülke.
Gliederwalzen und

Ackerſchlichten
T Ei l ält au Lagern Eichenholz h W Worm, Bünborf.

Zur Feſtbäckerei
empfehle

Pollmilch, Magermilch,
Sahne,

fein ſte Moll ereibntter
m Stück und loſe,

ſämmtl. Molkereiproducte,
gar. rein. Schweineſchmalz,

Palmin,
gar. reine Getreide

Preßhef uſw.
Carl Rauch, Markt.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaarenhandlg. n. Specialgeſch.

für Fahrrad-Zubehörtheile,
empfiehlt zur beginnenden Saiſon ſein großes
Lager inZubehörkheilen

für Fahrräder.
Laufdecken von Mk. 6,00 an,
Luftschläueche von Mk. 3,50 an,
Acetylenlaternen v. Mk. 3,00 an,
Hellaternen von Mk. 1,50 an,
Glocken von 35 Pfg. an.

Von meinem früheren FahrradLager habe
Ach noch einige

erſtklaſſige Räder
ſtehen. die zu jedem annehmbaren Preiſe abgebe.

Hochſeine Rolfereibutter J. Junl.

9 Pfd. 1 Poſtcollo à Mk. 11, incl. Ver
packung franco unter Nachnahme empfiehlt

Leipziger Dampfmolkerei
H. Gerstenberger, Leipzig.

Verkaufsſtelle Katharinenſtr. 6.

Sanbere Aufwartung
ohne Anhang z. ſelbſtäudigen Führung einer
Kleinen Wirthſchaft geſucht. Adreſſen unter
O 2 an die Expedition d. Blattes erbeten.

4 Zimmer, für
Angebote

unſer M Sch an die Exved. d. Bl. erbeten.
Eme Wohnung von T—5 Fimmern nebſt

Zubehör im Preiſe bis zu 450 Mark zum
I. Juli event. 1. April zu miethen geſucht.
Offerten mit Preksangabe unter J Kek an

P rima Tortstreu

Gardinen
Moderne Muſter in weiß und créème. Abgepaßte Fenſter.

Stores, 2ug-Rouleaux, Spachtelfalbeln,
weisse und bunte Vitragen-Stoffe.

Billigſte, ſtreng feſte Preiſe!

Sheodor Freytag,

Halle a. S

Werſeburg,
Roßmarkt 1.

Lager

Kleiderstoffe
Steinſtraße 5, pt.

C. KoSGrA.
Friſch geſchntttenen

Scheibenhonig
à Pfund 1,25 Mk. empfiehlt

Gaſthof Wallendorf.
Eine neue Wäſcherolle

ſteht zur gefälligen Benutzung

Steinstrasse 10.
HMomig,

garantirt rein, eigener Bienenzucht empfiehlt
A. Wiemannm, Oberbreiteſtr. 21.

Momig
(garantirt rein) eigener e ewpfiehlt

O. Träthner, Unteraltenburg 40.

Adler Fahrräder
n. Motorwagen
Diamant-Pahrräder,

Brennabor und Panther
in allen Preislagen.

Waſch, Wring u.
Nähmaſchinen,

Centrifugen „Teutonig',
beſte und billigſte Marke.

Lanufdecken von Mark 6 an bis Mk. 14.
Luftſchläuche v. Mk. 3,50 an bis Mk. 6,50.

Hättel, Lenkſtangen,
Glocken u. Laternen, ſowie

Einzeltheile.
Gut erhaltene, gebrauchte

Vahrräcdier
werden billigſt abgegeben.

Reparaturen, Vernickelungen uſw.

werden ſchnell und billigſt in eigener Repara
turWerkſtatt beſorgt.

G. Scohwendler,
Merſeburg.

Karlstrasse.

Pa. Miſchohſt Pfd. 45 Pf.
Aprikoſen, Brünellen,

Ringäpfel,
echt Schweizer, Thüringer

Land u. Stangenkäſe,
feinſte Molkerei-Butter, fr.

Eier und Citronen
4 empfiehlt

A. Bauer, kl. Ritterſtr. 64.

Saure Hurken,
ſehr ſchön im Geſchmack, empfiehlt billigſt

Kmbrosia,
Deutsche Götterspeise,

Geléepulver
à Päckchen 25 Pfg., giebt für 6—8 Perſsnen

ein delikat ſchmeckendes Deſſert.

Rothe Grütze
à Päckchen 15 Pfg., ähnlich dem Geleéepulver.

Puddingpulver,
Chocoladen, Mandoel,
Erdbeer, Vanille ete.

à Päckchen 15 Pfg.

Vanillesauce
à Stück 10 Pf.

in der Drogen und Farbenhandlg.

Oscar Loeberl,
Burgſtraße 16.

Frankfurter
Apfelwein,

Naturwein, von
Adam Rackles, Hoflieferant,

Frankfurt a. NI.,
empfiehltvom Fass 2 Lur. 35 F.

10 Flaschen 3 Mk.
frei Haus

Wierhandlung,

VUnteraltenburg 59.

8 ünr,

R. Bergmann, Warkt 30.

in Sipnön (5 Lir.) à 2 Mic.,

Carl Schmidt,

Reichskrone.
Km 1. 9stertage, abends

grosses Sxitra-
Concert,

ansgeführt vom Trompeter-
Corps des Mansfelder

Feld Art.-Regmts. Nr. 75,
unter perſönlicher Leitung des Königl.

Muſik Dkrigenten

Herrn W. Stacdle.
Entrée 30 Pf.

Es ladet höflichſt ein

Hugo Bartels.
T J

Freie Volkshühne.
Montag (2. Feiertag), abends 8

Uhr, in der „Funkenburg“
Theater und Ball.

Zur Aufführung kommt

Die Grälle.
Ländliches Charakterbild in 5 Akten.

Freunde und Gönner wlllkommen.

Heute

d eheB.

Ceiselschlösschen.
Jeder Beſucher ſoll ſtaunen.

Mein neueſter

Sprechautomat
iſt eingetroffen. Derſelbe ſpricht lauter als ein
Menſch, ſpielt ſo ſtark wie eine große Militär
kapelle und iſt die großartigſte Erfindung der
Gegenwart. Außerdem, neu und intereſſant,

Seatautomat.
Freundlichſt ladet ein Julius Grobe,

Geusa.
2. Oſterfekertag, von Nachm. 3 Uhr ab,

W Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf-

Löpiöpiütz.
Am 2. Oſterfeiertag, von Nachm. 3 Uhr an,

P Tanzmuſik,
wozu eragebenſt einladet Albert Schmidt.

Löpiöpiüt.
„Zu den drei Linden“.

Bringe für die Oſterfelertage meine Loeali
täten ſowie mein elektr. Piano in empfehleude
Erinnerung. Albert Schmidt, Gaſtw.

Vorläufige Anzeige!
I Der Geſellſchafts Verein

„Kaiserblume“
beabſichtigt Sonnabend den 12. April
in den Räumen des „Caſino“ ſein

I. Vergnügen,
beſtehend in Abendunterhaltung,
Conurert und Ball (bet vollbeſetztem

NOrcheſter), abzuhalten.
Alles Nähere durch ſpätere Annoncen.

Der Vorſtand.



Motten deren Brut, Maden, Holzwürmer 2e., welche in Möbeln, Gardinen, Pelzfachen eingeniſtet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermetiſch verſchloſſenem Apparad
S getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farbe dadurch leiden. Möbel, Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke von Kranken mit anſteckenden Krankheiten werden

Keichzeitig desinfizirt bei Otto Bernhavrdt, Markt 26.

beſte Anker-Marke mit kleinen
Webefehlern,

im Preiſe zurückgesetzt,

Gardinen-Reste u. einzelne Fenſter beſonders billig.

T

EmntemplIam

ersebu
empfiehlt in unübertroffener Auswahl

Jacket. und Rorh- Sommer-Paletots,
Anzüge Frühfahrs-Joppen,in modernen Facons u. neueſten Stoffen.Knnhen Jup Havelocks, Mäntel.

n er trrge- Hoſen in allen Preislagen
reizende Reuheiten, 8von den einfachſten bis zu den hoch TurnerHoſen.

Radfahrer- Anzüge.eleganteſten.

Vorzüge meiner Confection sind:
Tadelloſer Sitz, ſauberſte Verarbeitung,

beſte Zuthaten.

Streng reelle Bedienung
Allerniedrigſte,

jedoch feſte Preiſe.

n in großer 6e voſtwerthzeichevv Vonnensehirme u. hegensehirme h 2 Burſchen
e pro eig. Fabrikat garautirt dauerhaft, Reparaturen jeder Art, als Ueber n 14 Jahren finden BeſchäfttSammler Verein. e zichen u. ſ. w. ſofort. Ergebenſt e chirmfabrik Halle a. S., groß Arthur Ror nacker

t Se m großereitag d. 28. März Fritz Behrens, Seinſte 99. War Neunhäuſer Papierwaoren Fabrik
9 38 Jahre Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt. Schutz vor läſtigen Reparat. F 7 nSitzung. um hin älterer Mannzur Feldwirthſchaft wird angenommen.

Otto Rekardt, gr. Sixtiſtr. 15.
Ledigen zuverl. Geſchirrführer

fucht ſofort Gust. Mängier jun.,
Neumaikt 53.

Zum I. April wird ein micht zu junges
Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Fr. I. Müller, Hälterftr. 5.

e Sommermeyer 8 Co.,
ſtellt ſofort ein Magdeburg.C. Günther jun., (gegr. 1848.)Sch fedeleß ſi Lieferanten der La re d. es n werriſſewe Banken dis Jn und

miedele r in g Auslandes. Fabrik ener e 4 un ernmi erer
vid nennen Kaſſenſchränke, Treſor und SafesAnlagen,

G. Rovxn, Bündorf. af esSchränke J g. Arbeitsburschen
u ohwlß De 8 e Wir haben eine vollſtändige NeuConſtruction unſerer Fabrikate eingeführt und e ſucht Otto KIbe jun-
für Bäckerei und Wordene n I verfügen daher über ein ſehr großes Lager ein und zweithüriger, feuer und diebes Verloren ein Portemonngie mit Fnhalt

ſicherer Panzer- Geldſchränke der früheren Bauart, welche wir zu außergewöhnlich billigen (33 Mk.) in der Nacht vom Sonn
Zum 1. April ſuche ich ein zuver Preiſen abgeben, Für die Gediegenheit und Zuverläſſigkeit auch dieſer abend zum Sonntag zwiſchen Reſtaur. Tivoli

läſſiges und ordeutliches Conſteucrtion bürgt unſer langjähriges Renommé. Kataloge u. Koſten und Lazareth. Gegen Belohnung abzugeben
Dienſtmädechen. n Gläge koſtenlos.

Frau Rlsabeth Stollverg- Hierzu 1 Veilage.



Provinz und Umgegend.
Halle, 24. März. Der unter ſozialdemo-

kratiſcher Leitung ſtehende Allgemeine Conſum-
Verein zu Halle erlebte am Sonnabend eine ſolch
tumultuariſche Generalverſammlung daß dieſelbe
bald wieder geſchloſſen werden mußte. Die ſozial
demokratiſchen „Macher“ erlitten dabei eine ſolche
Abfuhr, wie ſie ſolche hier noch nicht zu verzeichnen
gehabt haben. Die Herren Genoſſen, welche ſich an
die Spitze des etwa 10000 Mitglieder zählenden
Unternehmens zu ſetzen gewußt haben, um daſſelbe
im ſozialdemokratiſchen Sinne zu regieren, erwarteten
die ihnen zu Theil gewordene Schlappe nicht, ſie
glaubten ſich auf ihre Genoſſen verlaſſen zu können, doch
dieſe ließen ſie jämmerlich im Stich. Es handelte
fich um eine Statutenänderung, die, wenn ſte durch
gegangen wäre, dem Aufſichtsrath Mittel in die
Hand geſpielt hätte, mit denen vieſer in politiſcher
Beziehung Propaganda machen konnte. Die Gegner
vurchſchauten dieſes Machwerk und brachten es zu
Falle. Der Tumult wurde ſo arg, daß die Redner
fich heiſer ſchriren und ſchließlich abtreten mußten
Der Leiter der Verſammlung, Herr Swienty, war
dieſer Stellung nicht gewachſen er mußte von der
Majorität, darunter nicht wenige Arbeiter, manch
unſchönes Wort anhören. Er konnte ſich nicht
anders helfen, als die Verſammlung zu ſchließen.
Jm „Volksblatt“ wird lebhaft bedauert, daß die
„Genoſſen“ ihre Führer im Stich gelaſſen haben.

[1 Halle, 25. März. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenfitzung wurde der in der 3. Abtheilung
im 3. Wahlbezirk gewählte Stadtverordnete Redakteur
A. Thiele, früher Lehrer in Sachſen und jetzt
beim hieſigen ſozialdemokratiſchen Volksblatt thätig,
durch den Oberbürgermeiſter Staude in ſein Amt
eingeführt und mittels Handſchlags verpflichtet. Das
Verſprechen, gemäß den Vorſchriften zu handeln,
gab der Genannte mit den Worten „IJch thue
es, weil es die Form ſo verlangt.“ Herr Thiele
hatte es recht eilig, ſein Licht leuchten zu laſſen.
Jn der Beſprechung über verſchiedene Vorlagen
nahm er das Wort, mußte aber gleich ſeinen 4
anderen Genoſſen erfahren, daß auch er trotz ſeiner
großen Beredtſamkeit nicht im Stande war, über
zeugend auf das Plenum zu wirken, ja er mußte ſich
verblümt ſagen laſſen, ſich zuvor beſſer zu informiren,
ehe er ſeine Ausführungen zum Beſten giebt. Mit
dem erſten Debut des Herrn Thiele war es alſo
nichts und ſo wird es auch wohl in Zukunft ſein.

4 Weißenfels, 25. März. Wie aus Leipzig
berichtet wird, wurde dort eine 29 Jahre alte
Arbeiterin aus Wittenberg, die ſich in ſechs ver
ſchiedenen Geſchäften Uhren zum Kaufe vorlegen ließ
und dabei je eine goldene Uhr entwendete, feſt
genommen. Es handelt ſich um dieſelbe Perſon,
welche hier in einem Geſchäfte durch Betrug drei
goldene Uhren erlangte.

Weißenfels, 26. März. Heute früh wurde
der Kaufmann Oskar Haaſe in ſeiner Wohnung,
Große Kalandſtraße 8, erhängt aufgefunden. Die
Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. Haaſe,
ein Mann in vorgerückten Jahren, war ſeit mehreren
Jahren ohne feſte Anſtellung.

Weißenfels, 25. März. Ein entſetzlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
gegen 5 Uhr im benachbarten Obergreißlau. Mehrere
Kinder vergnügten ſich dabei den Abhang herunter
zu laufen, hierbei gerieth ein 4 jähriges Mädchen
unter ein Ochſengeſchirr und wurde derart überfahren,
daß der Tod fofort eintrat.

Zeitz, 25. März. Die 29 jährige Frau des
Hilfsweichenſtellers Somm er hat ſich infolge Krank
heit mit Schwefelſäure vergiftet.

Nordhauſen, 25. März. Die Rettgen
ſtedter Mordthat ſtellt ſich immer mehr als eines
der greulichſten Verbrechen dar, die in letzter Zeit
verübt wurden. Geſtern früh iſt der Mörder Hölzer
an den Thatort im Walde geführt worden und hat
dort näheren Aufſchluß über die That gegeben. Vor
die Leiche gefuührt, die infolge der vielen Stiche und
die vorgeſchrittene Verweſung grauenhaft ausſah,
wiederholte der Mörder ſein Geſtändniß, daß er der
alleinige Thäter ſei, daß aber Frau Erfurth, die
unter dem Mantel einen Spaten mit in den Wald
genommen habe, ihm geholfen habe, den Todten zu
verſcharren, und daß ſie die Erde über der Grube
feſtgetreten habe. Frau Erfurth habe auch geholfen,
als Hölzer den noch lebenden und ſtöhnenden Mann
durch Stiche vollends ermordete. Der Mörder
zeigte, wie am Tage vorher, ein ziemlich gleichgiltiges
Weſen.

Burg, 25. März. Am Sonntag kam der in
Schermen arbeitende Stellmacher Joh. Schmölling
hierher, um Einkäufe zu machen. Jn einer Herberge,
wo er eingekehrt war, kam er mit einem anderen
Gafte ins Grſpräch und zahlte auch einige Getränke
für ihn. Dieſer ließ ihn nun nicht mehr von ſich

Seillage zum Merſeburger Correſpondent.
und ſchwindelte ihm auch vor, er arbeite ebenfalls
in Schermen. Zwiſchen 5 und 6 Uhr traten beide
den Weg dahin an. Kurz vor dem Dorfe über
fiel der Fremde den Sch., warf ihn zu Beden,
kniete auf ihn, würgte ihn mit einer Hand und
entwendete ihm mit der anderen ſeine Baar
ſchaft etwa 5 Mk. aus der Taſche, worauf
er davonlief. Der Beſtohlene kehrte nach Burg zurück
und erſtattete Anzeige. Die Polizei ſtellte die Per
ſönlichkeit des Thäters feſt, konnte aber, da er
flüchtig geworden iſt, bisher ſeiner noch nicht hab-
haft werden.

t Apolda, 25. März. Der Materialwaaren
händler Roſt ſtach ſich im Fieberwahn in ſeiner
Wohnung ein großes Fleiſchermeſſer in den Hals und
verletzte ſich ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb.

t Gera, 25. März. Jn Teichwolframsdorf ge
rieth der Gemeindediener Löffler aus Stöcken zwiſchen
die Puffer zweier Eiſenbahnwagen, ſo daß dem Be
dauernswerthen der Bruſtkaſten eingedrückt
wurde. Der Tod trat ſofort ein.

4 Eisfeld, 23. März. Wegen mehrfacher
Wechſelfälſchungen hat fich der Kaufmann
Robert Schlegel von hier der Staatsanwaltſchaft
in Meiningen ſelbſt geſtellt.

t Camburg, 24. März.
Holzmeſſe waren gegen 100 Flöße
Gelenken angefahren.

t Kaſſel, 26. März. Eine hieſtge Bunt
Papierfabrik iſt geſtern Abend bis auf die
Umfaſſungsmauern nie dergebrannt. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend.

4 Dresden, 25. März. Prinzeſſin Hein
rich von Preußen iſt geſtern zum Beſuche des
Prinzen Waldemar in Lahmanns Sangtorium in
Dresden eingetroffen.

t Braunſchweig, 24. März. Ein Raub
anfall wurde am Sonnabend in dem Hauſe Bruch
ſtraße 37 auf eine dort wohnende Frauensperſon
verübt. Der 17jährige Arbeiter Heinrich Steckel
überſiel ſie hinterrücks in ihrem Zimmer und verſetzte
ihr mit einem Gummiſchlauche mehrere heftige
Schläge über den Kopf. Die Ueberfallene konnte
jedoch noch aus dem Zimmer flüchten, und auf ihre
Hülfrrufe kam Polizeiwachtmeiſter Erdmann herbei,
der Steckel feſtnahm. Nach deſſen Vorführung auf
der Polizeidirection fand man bei ihm ein kleines
Brecheiſen, und Steckel geſtand auch zu, daß er die
Abſicht gehabt habe, das Mädchen durch Schläge zu
betäuben, um fie dann zu berauben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. März 1902.

(Perſonalien.) Der Poſtkaſſtrer Ditt rich
iſt zum Poſtinſpector, die Poſtſecretäre Schmidt,
Amelung und Witholz ſind zu Poſtpraktikanten
ernannt worden. Die Betreffenden verbleiben in
ihren bisherigen Dienſtſtellungen beim kaiſerlichen
Poſtamte hierſelbſt. Laut Beſchluß des Provinzial
Landtages iſt dem Rendanten der Provinzial Haupt
kaſſe Plefſe der Titel Landrentmeiſter verliehen
worden.

Jn der geſtrigen Plenarfitzung der Königlichen
Regierung hierſelbſt wurde der zum Oberverwaltungs
gerichtsrath in Berlin ernannte ſeitherige Ober
regierungsrath Herr Pogge feierlich aus dem
Collegium entlaſſen. Herr Regierungspräfſident Frhr.
v. d. Recke würdigte in warmen Worten die
Verdienſte des Scheidenden und überreichte ihm
ſchließlich als Zeichen der Liebe und Verehrung
aller Regierungs Mitglieder eine Bronzebüſte unſeres

Kaiſers. Durch die Verſetzung des Herrn
Oberverwaltungegerichtsraths Pogge erleiden die
kunſtliebenden Kreiſe unſerer Stadt einen ſchmerz
lichen Verluſt. Er war die Seele der ſeit einer
Reihe von Jahren hier ins Leben gerufenen Künſtler
conzerte, die faſt in jedem Winter muſtkaliſche Berühmt
heiten hierher führten, denen unſere Stadt ſonſt wohl ein
unbekannter Ort geblieben wäre. Wir werden in Zukunft
vorausſichtlich auf dieſe Conzerte verzichten müſſen
mit der Erinnerung an dieſelben wird aber die an
ihren hochverdienten Veranſtalter für immer un
trennbar verbunden ſein.

Dem ſoeben ausgegebenen Jahresbericht des
hieſtgen königl. Domgymnaſiums für Oſtern
1902 entnehmen wir Folgendes Das Lehrercollegium
der Schule beſtand im abgelaufenen Schuljahre aus
1 Director, 1 Profeſſor, 8 Oberlehrern, wiſſenſchaftl.
Religionslehrer, 1 wiſſenſchaftl. Hülfslehrer, 1 Turn
lehrer und 1 Geſanglehrer. Die Frequenz der Schule
betrug am Anfange des vergangenen Schuljahres
218, am Anfang des vorigen Winterſemeſters 216
und am 1. Fekruar d. J, 213 Schüler, von denen
151 Einheimiſche, 64 Auswärtige und 3 Ausländer
(Nichtpreußen) bezw. 150 Einh., 63 Ausw., 3 Ausl.,
bezw. 149 Einh., 61 Ausw. und 3 Ausl. waren.
Das Maturitätszeugniß erhielten im abgelaufenen

Zur Palmarum
mit 250

27. März 1902.
Schuljahre 8 Schüler, das Zeugniß für den ein
jährigen Militärdienſt 24 Schüler. Schulſtipendien
erhielten 22 Schüler, freien Unterricht (ganz) 13
Schüler, (halb) 9 Schüler. Der bei der
300 jährigen Jubelfeier der Schule geſtiftete
Reiſeſtipendienfonds betrug 3607,78. Mk. Das
neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 10. April cr.
Die Anmeldung neuer Schüler hat, ſoweit dies noch
nicht geſchehen iſt, am 8. April er. bei dem Director
der Schule zu erfolgen, und iſt dabei Geburts oder
Taufſchein und Jmpfſchein bezw. Wiederimpfſchein
und für ſolche Schüler, welche vorher ſchon eine
höhere Schule beſucht haben, das Abgangszeugniß
vorzulegen. Die Prüfung der neuangemeldeten
Schüler findet Mittwoch, den 9. April er., von vor
mittags 8 Uhr ab im Gymnaſtum ſtatt. Durch
Erlaß des Herrn Unterrichtsminiſterss vom 7. März
1902 wird das Schulgeld vom 1. April d. J. ab
von 120 Mk. auf 130 Mk. jährlich erhöht.

Vom 1. April d. J. ab wird der nordweſtlich
von der Saale gelegene Theil des landräthlichen
Kreiſes Weißenfels von dem Baukreiſe Weißenfels
abgetrennt und dem Baukreiſe Merſeburg zu
gelegt. Die Stadt Weißenfels verbleibt bei dem
Baukreiſe Weißenfels.

Die Oſterferien unſerer ſtädtiſchen
Schulen begannen in hergebrachter Weiſe am
Sonnabend vor Palmarum, während das Dom
gymnaſium ſeine Pforten erſt geſtern ſchloß. Der
Unterricht wird von den Stadtſchulen am 8., vom
Domgymnaſtum am 10. April wieder aufgenommen.

g. Die Frühjahrsbeſtellung hat meiſt begonnen.
Die Erbſenfelder ſind durchweg beſtellt und die
Drillmaſchinen gleiten über die Flächen dahin, um
den Sommerweizen und Gerſte dem Schoße der
Mutter Erde anzuvertrauen. Die Winterſaaten,
Roggen und Weizen ſind gut aus dem Winter ge
kommen und haben allenthalben ein befriedigendes
Ausſehen, ſo daß berechtigte Hoffnung auf eine gute
Ernte dieſer Früchte vorhanden iſt. Jm allgemeinen
hat die ſpätbeſtellte Saat vor der fruühzeitigen den
Vorzug, da letztere fich vielfach überwachſen hat und
die Spitzen der Pflanzen erfroren ſind. Der vor
jährige Strohmangel ſcheint ſich heuer durch die
Ausſichten auszugleichen. Raps und Klee haben
ebenfalls einen leidlichen Stand. Auch Wintergerſte,
welche zwar etwas ausgewintert iſt, ſieht gut aus.
In den Feldmarken, in denen Fenchel gebaut wird,
iſt mit dem Stecken der Wurzeln ebenfalls begonnen
worden.

g. Die Zeit, in welcher das Ausſtreuenchemi
ſchen Düngers im landwirthſchaftlichen Betriebe
ſtattfindet, iſt jetzt gekommen. Allen hierbei Be
theiligten iſt daher Vorſicht geboten. Nicht ſelten hat
eine geringe wenig beachtete Verletzung an der Hand,
die mit ſolchen Chemikalien in Berührung kam,
Blutvergiftung und ernſte Folgen nach ſich gezogen,
aber auch die Augen ſind bei Luftzug gefährdet und
erleiden ernſte Entzuündungen. Das Tragen von
Schutzbrillen, wie dies ſchon vielfach auf größeren
Gutsverwaltungen angeordnet iſt, kann daher nur
empfohlen werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerfert,

g. Röglitz, 26. März. Selbſt die Straßen
erde, die durch Vertiefung und Abböſchung der
Chauſſeegräben gewonnen wird, iſt vor Diebes
händen nicht ſicher; denn auf der von Grobers
nach Lochau führenden Straße wurden dem Käufer
und Eigenthümer einer Parzelle circa 3 Fuhren ent
wendet. Ueber den Verbleib des geſtohlenen Gutes
iſt bis jetzt nichts bekannt geworden.

g. Raßnitz, 26. März. Geſtern wurde der
zum nahen Lochauer Rittergute gehörige große
Deich, welcher bei Weſenitz gelegen iſt, ausge
fiſcht. Der Fang war ein reichlicher an Karpfen
und Schleien, die theils als Tafelfiſche Verwendung
finden, theils als Satz in andere Teiche überführt
wurden. Aale, welche vor Jahren als fingerlange
Brut eingeſetzt wurden, fanden ſich auch vor, doch da
der Fang ſich ſchwierig geſtaltete, ergab das Reſultat
nur 2 Stück. Der erſte Verſuch mit „Goldorfen“
lieferte ein recht günſtiges Ergebniß. Die Fiſche
hatten recht zugenommen und gedeihen in den
Trichen hier vortrefflich.

8 Freyburg, 25. März. Der ſchon bejahrte
Arbeiter Schröder erlitt dadurch einen Knöchel
bruch, daß ihm beim Arbeiten im Steinbruche
Steinmaſſe auf das Bein ſiel.

s Freyburg a. U.,, 24. März. Wie im Vor
jahre, ſo veranſtaltet die Stadt zu Ehren Jahn's
auch in dieſem Jahre am 10. Auguſt ein volks
thümliches Wettturnen, an dem Jedem die Theil
nahme geſtattet iſt.

Vorausſtchtliches Weiter am 27. März. Küuhles,



zeitweiſe Heiteres, vorherrſchend wolkiges Wetter; bis
weilen Niederſchläge (meift in Form von Schnee
oder Graupeln). Nachtfröſte. 28. März. Küuühles,
ziemlich heiteres und trockenes Wetter mit Nachifroſt.
Später Trübung und etwas wärmer.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 24, März. (Strafkammer.) Am 28. Februar

wurde in dem Motorwagen der Stadtbahn auf der
Fahrt vom Ranuiſchen Platz nach dem Hauptbahnhof der
Kaſten, in welchen die Fahrgäſte das Fahrgeld werfen,
vermißt. Derſelbe war durch Loslöſen der Schrauben mit
ſammt der Kaſſette, in welcher ſich die Tageseinnahme ſammelt,
entfernt worden, was bei der Kürze der Zeit und dem leb
haften Verkehr nur von einem Fachmanne, einem Schloſſer
oder von einem Spezfaliſten ausgeführt ſein konnte. Kurze
Zeit danach paſſirte daſſelbe in einem Motorwagen auf der
Fahrt vom Böllbergerwege nach dem Ranniſchen Platz. Der
Führer dieſes Wagens wußte noch nichts von dem erſten
Diebſtahl, hatte aber doch wahrgenommen, daß ſich ein Mann
in auffälliger Weiſe an dem Zahlkaſten aufgehalten hatte, und
ſich deſſen Aueßeres gemerkt. Da er glaubte, daß der Be
treffende es bei dieſen zwei Fällen nicht werde bewenden
laſſen und die hereinbrechende Abendzeit ſich weiter zu Natze
machen werde, wurde jeder vom Bahnhofe zurückkehrende
Wagen durchſucht und in einem derſelben der betreffende
Mann entdeckt. Während des Herbeirufens des Oberführers
fuchte jener zu entweichen und eine Anzahl Zehnpfennigſtücke
fortzuwerfen. Auf der Wache ſtellte es ſich heraus, daß es
der Schloſſer Friedrich Kteßhauer aus Schkeuditz war,
der bis zu demſelden Tag bei einem hieſigen Meiſter in Arbeit
geſtanden und dieſe verlaſſen hatte. Er fuhr jeden Tag von
Schkenditz, wo er mit ſeiner Familie wohnt, hier her und abends
zurück. Jn ſeinem Beſitze wurden über 22 Mk. baares Geld,
mehrere Freifahrmarken für Poſtbeamte und eine außergewöhnlich
große Collection Diebeswerkzeug, neben dem kleinſten und
größten Dietrich fehlen die verſchiedenſten Schraubenzieher,
Stemmeiſen und dergl. nicht. Unter dem beim Abgange
erhaltenen Lohne im Betrage von 14 Mk. hatte ſich auch
eine Fünfmarkrolle aus Zehnpfennigſtücken befunden, mit
denen K. den Beſitz der aus den Kaſſetten genommenen
Nickel vertuſchen wollte. Es wurde ihm aber nachgewieſen,
daß er nur 14 Mark im Ganzen erhalten, davon ſchon Ver
ſchtedenes ausgegeben und faſt 2 M. in Nickel fortgeworfen
hatte, dagegen waren noch über 22 Mk. in ſeinem Beſitz.
Es waren ſomit über 12 Mk., die er aus den Kaſſetten
entnommen haben mußte und über deren Erwerb er ſich
nicht ausweiſen konnte. Als ihm dann noch die Freimarken
vorgehalten wurden, legte er ein Geſtändniß ab, das er
auch heute wiederholte. Er habe, gab er an, noch faſt zwei
Stunden Zeit bis zum Abgang des Zuges nach Schkeuditz
gehabt, in mehreren Läden Schnaps getrunken und ſei
ſchließlich nicht mehr nüchtern geweſen. Dem widerſprach
aber die ganze Art und Weiſe der Ausführung, ſodaß das
Gericht dieſer Angabe keinen Glauben ſchenkte. Dagegen
wurde bei Abmeſſung der Strafe auf ſeine bisherige Un
beſcholtenheit Rückſicht genommen und auf ein Jahr Ge
fängniß ſowle zwei Jahre Ehrverluſt erkannt. Bei der
Verhandlung kam auch zur Sprache, daß K. höchſt wahr
ſcheinlich noch andere Diebſtähle auf dem Kerbholze hat,
deren Ermittlungen noch ſchweben. Man muthmaßt, daß er
derjenige iſt, welcher hier und in Schkeuditz die Automaten
geplündert hat, denn er hat den Lehrlingen in der Schloſſerei
wiederholte Chokoladentafeln, wie ſolche aus den Automaten
gezogen werden, zum Kauf angeboten und davon Mengen
beſeſſen. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der
Handarbeiter Ludwig Ernſt Hoppe aus Göhlttzſch bei
Merſeburg, der wegen des im S 176 Abſ. 3 Str.G.B.
gedachten Sittlichkeitsverbrechens angeklagt war. Der 72
Jahre alte Angeklagte wurde zu einem Jahre Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Er hatte ſich an
einigen Mädchen im Alter unter 14 Jahren vergangen.

Naumburg a. S., 24. März. Am 31. Dez. 1901
war der 16jährige Schreiber Wilhelm Krugmann aus
Querfurt nach Unterſchlagung von 6 Geldbriefen
in Höhe von 26379 Mark, ſowie eines Baarbetrages
von 224 Mark, dem Fabrikdirector Dr. Bergmann daſelbſt
gehörig, flüchtig geworden und hatte ſich als Begleiter den
28 jährigen Gelbgießer und Kellner Theodor Pätzold aus
Querfurt mitgenommen. Die beiden Flüchtinge hatten
ſich nach dem Rhein gewandt und waren am 6. Januar
1902 in Schafſhauſen verhaftet worden. Von dem unter

ſchlagenen Gelde fand man noch 23000 Mark bei den beiden
vor. Heute wurden ſie zu je 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Berlin, 24, März. Die Strafkammer des Land
gerichts I verurtheilte den Rechtsanwalt und Notar Flatow,
der ſich in 13 Fällen der Amtsunterſchlagung und Beiſette
ſchaffung von Urkunden und der Untreue ſchuldig gemacht
hat, unter Zubilligung mildernder Umſtände und Belaſſung
der Ehrenrechte zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
(Erwiſchter Uhrendieb.) Ein Theilnehmer an

dem Düſſeldorfer Uhrendiebſtahl, bei dem, wie wir kürzlich be
richteten, für 35000 Mk. Uhren erbeutet wurden, iſt in
Hamburg beim Verſuch, die Waare abzuſetzen, verhaſtet.
60 Uhren und zahlreiche Pfandſcheine wurden beſchlagnahmt.

(Von einem Dampfer durchgeſchnitten) wurde
im Kanal zwiſchen Dover und Calais ein Fiſcherboot.
Der Dampfer war die „Cap Verde“ der HamburgSüdamerika
Ainie. Das Boot ſank ſofort, doch konnte ein in der Nähe

keeuzendes anderes Fiſcherboot mehrere von der Beſatzung
retten. Man hofft, daß der Dampfer ſelbſt andere aufgeleſen
habe. Die Geretteten berichten, ihr Schiff ſei von dem
„Cap Verde“ geradezu mitten durchgeſchnitten worden.

(Der junge Prinz Guſtav Adolf,) älteſter Sohn
des Kronprinzen von Schweden und Norwegen, hat unlängſt
ſein Offiziersexamen gemacht und iſt auf perſönlichen Wunſch
des Königs Oskar und unter ſelner perſönlichen Patenſchaft
feierlich in den Freimaurerbund aufgenommen worden.
Nun gehört die königliche Familie in ihren drei Generationen
dem Bunde an.

(Bei einem Fluchtverſuche) wurde ein Deutſcher
mit Namen Walter Hoffmann, der ſich als Kriegsgefangener
im Burenlager in Bellary (Madras) befand, in der Sonntag
Nacht von einem Poſten erſchoſſen.

(Virchow) machte am Sonntag Mittag, elf Wochen
nach ſeinem Unfall, ſeine erſte Ausfahrt. Sie galt dem potho
logiſchen Muſeum. Virchow vermochte wieder ganz rüſtig zu
gehen.

(Jn die Nogat gerutſcht) iſt am Freitag ein
Haus in Markienburg. Vor dem Marienthor neben
den Baracken befindet ſich unmittelbar an der Nogat eine
alte Mauer, auf welcher ein kleines Wohnhaus errichtet iſt
und in welchem zur Zeit von dem Fleiſchermeiſter Ehrhardt
eine Gaſtwirthſchaft und Speiſehaus betrieben wird. Die
Mauer iſt bereits bei dem großen Eisgang im Jahre 1888
bedeutend unterſpült worden und mehrfach reparirt. Freitag
Nachmittag in der fünften Stunde nun fing die Mauer mit
einem Male an zu rutſchen und riß ſelbſtverſtändlich das
auf ihr befindliche Haus mit. Jn ganz kurzer Zeit war
alles bis auf ein Stück Vordermauer des Hauſes von der
Erdfläche verſchunden und im Strom.

(Der Straßburger Poſtdieb) hat ſich an ſeinem
Raube nicht lange erfreuen können. Er iſt bereits in der
Nacht zum Sonntag, wie kurz gemeldet, in der Perſon des
26 Jahre alten Poſtboten Georg Hirlemann verhaftet worden.
Er geſtand unter Thränen dem Kriminalſchutzmann, daß er
den Diebſtahl begangen habe, um der Strafe für ein kleines
Vergehen zu entgehen, das er in einer Wirthſchaft in der
Schwarzwaldſtraße begangen hatte. Er hatte nämlich dort
einige Würſte am Büffet entwendet, um ſie ſeinem Freunde,
dem Wagner Walther, zu geben. Als nun der Wirth Wind
mayer den Hirlemann anzeigen wollte, wußte ſich dieſer
anderen Tages nicht anders zu helfen, als daß er den Zech
genoſſen Walther bat, zum Wirthe zu gehen, damit dieſer von
einer Anzeige abließe, Walther kam zu Hirlemann zurück
und fagte ihm, daß der Wirth mit 200 Mk. zufrieden ſein
würde. Darauf hat Hirlemänn in ſeiner Angſt den
Poſtdiebſtahl begangen, öffnete die Werthbriefe und zahlte
Walther 200 Mk. aus, die er gleich dem Wirthe als Be
ruhtgungsgeld bringen ſollte. Bei den Nachforſchungen des
Kriminalſchutzmanns ſtellte es ſich heraus, das der Wuth nur
50 Mk. erhalten, welche er auch für die geſtohlenen Würſte.
nur beanſprucht hatte, während die übrigen 150 Mk. von
Walther eingeſteckt wurden, der ſich damit einige angenehme
Tage bereiten wollte. Hirlemann hatte auf einem Schuttplatz
den Geldſack mit 9780 Mk. vergräben. Jn ſeinen Stiefeln
trug er 640 Mk. bei ſich. Die Poſtbehörde iſt, nachdem auch
die 200 Mk. vom Wirthe Windmayer und vom Wagner
Walther zurückerſtattet wurden in den Beſitz faſt des ganzen
Geldes gelangt, es fehlen nur 20 Mk., welche Hirlemann
am Tage ſemes Verbrechens ausgegeben hat. Hirlemann

hat eine Frau und zwei Kinder, das eine Kind zählt 21/2
Jahre, das andere 1 Jahr. Der als arbeltsſchen bekannte
Wagner Walther wurde gleichfalls verhaftet.

(Verdorbene Lebensmittel.) Von ſechs Händ
lern wurden am Sonnabend in der Central-Markthalle in
Berlin insgeſammt 3900 Kilo (alſo 78 Centnetr) le
Heringe und über 5 Centner geräucherte Bücklinge
freiwillig zur Unterſuchung eingeliefert und auf Grund des
re als zur menſchlichen Nahrung ungeeignet der Ab
deckerek überwieſen

(200 Kühe verbrannt.) Auf dem Gut Löhndorf
bei Plön, Beſitzer Riechers, iſt das Viehhaus abgebrannt.
200 Kühe ſind dabei umgekommen.

(Neues Dynamit-Attentat.) Man meldet aus
Chalons ſur Marne, 25. März: Gegen die Brücke von
Cheverney wurde ein Dynamit Attentat verübt, wodurch die
ſelbe theilweiſe zerſtört wurde. Von dem Thäter fehlt jede
Spur.

(Mord und Selbſt mord.) Jn Raſtatt hat der
Leutnant von Haupt ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt
erſchoſſen.

Verhaftung eines Rechtsanwalt s.) Jn Nürn
berg wurde, dem „Frkf. Gen.-Anz.“ zufolge, wegen Untreue
der Rechtsanwalt Max Schweizer verhaftet.

Neueſte Nachrichten.
Dor tmund, 26. März. Auf Zeche „NeuJſer

lohn“ verunglückten vier Bergleute.
Hamburg, 26. März. Der von Nikolajof hier

erwartete engliſche Dampfer „Stockport“ iſt ver
ſchollen. Geſtern iſt die Leiche eines Matroſen
deſſelben Schiffes durch ein Boot des Dampfers
„Omega“ aufgefunden worden.

Peking, 25. März. (Reutermeldung.) Wie
aus einem heute veröffentlichten Edikt hervorgeht, iſt
im Süden der Provinz Honan ein Aufſtand aus
gebrochen. 14 eingeborene Chriſten wurden er
mordet. Der Gouverneur giebt als Urſache des
Aufſtandes die Steuer Erhebungen für die Ent
ſchaädigungsſumme an.

Paris, 26. März. Jn der Deputirten
kammer theilte Delcafſé mit, daß die franzoöſtſch
ruſſtſche Erklärung bereits die mehr oder weniger
beſtimmte Zuſtimmung der verſchiedenen Mächte und
den vollkommenen Ausdruck des Vertrauens aller ge
funden hat.

Prätoria, 25. März. (ReuterMeldung.) Jn
den holländiſchen Kirchen iſt geſtern mitgetheilt, daß
auf Erſuchen der Burendelegirten der nächſte
Sonntag als allgemeiner Bettag für die
Wiederherſtellung des Friedens beſtimmt iſt.

Prodnetenbörſe.
Barkku, 25. März.

Wo izen 1002 kg Mal 167,25, Julf 166 50, Augnß
Robseg 1000 ba Mal 14525, Juh 143,25, Augud

Haſer 1000 kg Mat 155,—, Juli 153 25 M.
Mats r s runder loco Ma! 115 50, Mk. Juh

Mk.
Rüdöl, 100 kg Mat 55, October 3,40 M.
Spiritus 70er loeo 34 Mk.
Jm Getreldehandel herrſcht hier große Stille. Der feſtere

Ton in den auswärtigen Meldungen hat jedoch dem Preiſe
für Weizen aufgeholfen. Roggen vernachlößigt. Hafer
gut preishaltend. Jn Rüböl war der Verkehr im gauzen
beſchränkt. Eine Preisänderung licß ſich nicht feſtſtellen.
Der Abſatz von 70er Spiritus loco ohne Faß war zu
34 Mark ziemlich gut. Umſatz 24000 1.

Reclametheil.
Forman vorzügliches Schnupfenmittel!

Anzeigen. Freunden und Bekannten die traurige In meinem Hauſe Oelgrube 22 iſt di
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber ketne Verantwortung

FamilienNachrichten.

Am gestrigen Tage Versehied
sanft und unerwartet unser
innjgstgeliel ter Sohn, Bräutigam

und Bruder, Herr Gärtnereibe-
gitzer

SHenri Palme
in Zossen, im 34. Jahre eines
rastlos thätigen Lebens, was im
tiefsten Schmerz gtatt besonderer
Mittheilung anzeigt

7 e eFrau Auguste Palmié
geb. Steckner,

zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen.

Zossen, den 25. März 1902.
Die Beerdigung findet Freitag

den 28. d. M., nachm. 3 Uhr,
in Zossen statt.

h e
Allen, welche detm Hinſcheiden unſeres

einzigen lieben Hammehem thre herzliche
Theilnahme bewieſen haben, ſagen innigſten u y

zAlbert Junge u, Frau.
eeneeeeeerz Ver antwortſiche Re doction, Drug

werden.

Nachricht, daß Dienſtag Mittag unſer liebes
kleines Mlschen im Alter von 8 Monaten
an Krämpfen verſchieden iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
Richard Klbrecht und Frau.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
/24 Uhr ſtatt.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der zum Bau unſerer Brauerei

benöthigten

Balkennnker, Klammern,
Schraubenbolzen etc.

ſell im Wege der Wettbewerbung vergeben
Angebote hierauf ſind bis Sonn

abend den 29. M, vorm. 9 Uhr,
in unſerer Geſchäftsſtelle, Weiſzenfelſer Str.

Nr. 28 hier, einzureichen, woſelbſt die Be
dingungen ausliegen, auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden können.

Merſeburg, den 24. März 1902.
Vürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Liicke. Kleinz Eine Knh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Fſcherben Nr. 6.

2 großze Läuferſchweine zu
verkaufen

Friedrichſtraſze 9.
Ein neuer Ansziehtiſch umzugshalber

Lotterie Anzeige.
Die Ernenerungs- und Freilooſe zur

4. Klaſſe 206. Lotterie Uegen zur Ab
holung bereit, auch habe ich noch einige

1P und ein T Kauſloos
Mk. 48,00 Mk. 19,20 abzugeben.

von am ele.,
Oberſtleutnant und Königl. Lotterie-Einnehmer.,

I 29uaä “3pIuäwegen ueg opaognvag
zwuujuasgqu urbn?un

2. Etage per I. Jult oder ſpäter zu ver
miethen. Th. Hartmann

Wegzugshalber iſt eine Wohnung im Preiſe
von 250 Mk. ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Unteraltenburg 15.
Eine Wohnung iſt zu vermtethen und T.

Jult zu beziehen. Offerten unter A M 10
an die Exped. d. Blattes erbeten.

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermſerhen
und 1. Jnlt zu beziehen

Oberbreiteſtraße 15.
Mehrere neue eiſerne Eggen

billig zu verkaufen gr. Sixtiſtraßze 5.

Ein Garten
am Rothenbrückenrain zu verpachten.

Eädl. Otto, Tiſchlermeifſter.

Logis-Perwiethung.
Parterre Wohnung an der Weißen

Maner Nr. 13 per ſofort zu vermkethen und
I. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Mauer 26.
Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, iſt 1. Juli zu be iehen
Markt 20.

Gine Wohnung für 90 Thaler iſt zu ver

zu beziehen.
miethen und 1. Jult er.

Eine desgleichen für 56 Thaler kann ſofort

Vorwerk 14 iſt eine Wohnung zu ver
miethen. Näheres Oelgrube 2.

Wohnung, 2 St., 2 K, Küche u. Zubehsbr,iſt 1. Juli zu beziehen. Zu er
Unteralteuburg 39, Hinterhaus.

Krautfſtraße 14
iſt eine obere Wohnung zu vermtkethen und
1. Juli zu beziehen. Näheres

Menuſchauer Str. 2 a.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beztehen.

Ein Logis für 165 Mk. zum 1. Juli zu
beziehen. Näheres

Meuſchauer Str. 2 a.

u verkaufen Teichſtraßze 10. bezogen werden Steinſtraſze 1.
und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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